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Liebe BUND-Mitglieder, liebe Umweltinteressierte,

der umweltpolitische Rollback der in Hessen seit Januar 2024 amtierenden CDU-SPD-

2025 auch bundesweit statt: Gelder für ökologische Maßnahmen werden gekürzt oder 
ganz gestrichen. Unter dem Stichwort „Entbürokratisierung“ sollen Beteiligungs- und 
Klagerechte der Umweltverbände eingeschränkt werden, in Hessen auch die Betei-
ligungsrechte der unteren Naturschutzbehörden. Zentrale Punkte des Natur- und 
Klimaschutzes sollen aufgegeben werden, in Hessen z. B. die CO -Bilanzierung bei 
öffentlichen Beschaffungsvorhaben und die Überprüfung von Gesetzen und Verord-
nungen auf ihre Klimawirkung hin. 

Diese Entwicklung macht das Engagement für Umwelt- und Naturschutz noch 
dringender. Der BUND-Bundesverband und die Landesverbände arbeiten auf ihren 
politischen Ebenen gegen diese Entwicklung an. Vor Ort heißt es nun, die Stimme 
noch lauter zu erheben: gegen weitere Umwelt- und Naturzerstörung, für umwelt- und 
naturschützende Maßnahmen. Die Beiträge dieses Magazins zeigen einige Beispiele 
in Nordhessen auf. Wer sich einbringen möchte, kann zu einem der Treffen, zur Mit-
gliederversammlung oder einer Veranstaltung kommen! (Kontaktdaten siehe rechts, 
Termine s. S. 14). 

Das Redaktionsteam hat sich mit Paula Penßler und Tibor Grote erfreulich erweitert, 
was sich auch im neu gestalteten Layout des Heftes niederschlägt. Wir hoffen, dass 
es Ihnen gefällt!

Das Redaktionsteam 
Tibor Grote, Doris Noack, Paula Penßler, Claudia Städele
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Nachts ist es draußen natürlich dunkel – eigentlich. Ältere 
kennen noch den funkelnden Sternenhimmel mit der faszi-
nierenden Milchstraße. Aber weltweit sind, vor allem in den 
Städten, kaum noch Sterne sichtbar. Ursache hierfür ist die 
zunehmende Erhellung des Nachthimmels durch Kunstlicht: 
Lichtverschmutzung.

Historische Entwicklung
-

mend die „Nacht zum Tage“. Straßenbeleuchtung, bunte und 

scheinen uns unverzichtbar und leuchten bis zum Morgen 
– auch, wenn gar niemand unterwegs ist. Und zerstören die 
natürliche Nacht.

Alle Lebewesen haben sich im Laufe der Evolution an die 
natürliche Rhythmik von Sonnenauf- und Sonnenuntergang 
und die natürliche Nachtbeleuchtung durch Mond und Sterne 
angepasst. Ihre innere Uhr richtet sich nach diesem Hell-
Dunkel-Rhythmus. Eine gut synchronisierte innere Uhr ist für 
die Gesundheit wichtig. Menschen schlafen z.B. schlechter 
bei Laternenlicht im Schlafzimmer und müssen die Rollläden 

Jalousien oder Schlafbrillen vor nächtlichem Kunstlicht 
schützen, oder haben nicht einmal Augenlider. Tagaktiven 
Lebewesen fehlen nötige Ruhe- und Erholungsphasen, was 

-
ben) führt. Nachtaktive Insekten werden von Straßenlaternen 

Routen abgelenkt und erreichen vor Erschöpfung ihre Ziel-
gebiete nicht. Auch prallen Vögel nachts gegen beleuchtete 
Gebäude oder Fensterscheiben und werden schwer verletzt 
oder sterben, weil sie von den hellen Lichtpunkten angezogen 
werden und die Hindernisse nicht erkennen. Bäume erleiden 
Frostschäden, weil sie im Herbst das Laub nicht rechtzeitig 
abwerfen. „Lichtverschmutzung ist wahrscheinlich eine der 
Hauptursachen des globalen Artensterbens“, sagt Chronobi-
ologin Dr. Stefanie Monecke.

Auch unbeleuchtete Lebensräume sind betroffen: Die nächt-
liche Beleuchtung aus den Siedlungsgebieten strahlt bis in 
abgelegene unbeleuchtete Naturschutzgebiete und schädigt 
dort Lebensräume und Lebewesen. Jogger oder Radfahrer stö-
ren mit starken Lampen die Wildtiere – daher sind Radwege, 
vor allem beleuchtete, in Außenbereichen eine zunehmende 
Gefährdung der Natur. Veranstaltungen im Außenbereich und 
in Parks mit Licht- und Lasershows und Feuerwerken sowie 
massive Beleuchtung von Sportplätzen haben dieselbe fatale 
Wirkung.

Das Hessische Straßengesetz (HStrG) sieht keine Beleuch-

Bundesnaturschutzgesetz sowie in einigen Ländergesetzen (z. 
B. Hess. Naturschutzgesetz) vor nachteiligen Auswirkungen 
von Beleuchtung zu schützen. Die Umsetzung ist hierzulan-
de aber noch unzureichend. Im Ausland – wie in Frankreich 

-
deckend auch in großen Städten und mit guter Zustimmung 
der Bevölkerung komplett die Straßenbeleuchtung ab. Dabei 

Straßenbeleuchtung Dermbacher Ortsteil. Foto: Andreas Mötzung
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hat sich auch erwiesen, dass trotz fehlender Beleuchtung 
keine Steigerung von Verbrechen zu verzeichnen ist. Gleiches 
wurde auch in Deutschland beobachtet, als hier zu Beginn 

-
geschaltet wurde.

Auch ohne gesetzliche Regelungen können Kommunen durch 
Erlass von Lichtleitlinien etwas für naturfreundliche Nächte 
tun. Fulda wurde 2019 als erste „Sternen-Stadt“ Deutschlands 
anerkannt. Auch Kommunen in „Sternenparks“ in Deutsch-
land verfolgen dieses Ziel und geben Merkblätter heraus. 
In Netzwerken und bei Naturschutzverbänden haben sich 
Menschen zusammengeschlossen, die über die Folgen von 
Lichtverschmutzung und alternative Lösungsmöglichkeiten 
zu künstlicher Beleuchtung aufklären – zum Beispiel die 
Kasseler Nachtretter und das Hessische Netzwerk gegen 
Lichtverschmutzung. Industrie- und Handelskammern bera-
ten Gewerbetreibende zu umweltschonenderer Beleuchtung.

Es gibt kein „insektenfreundliches“ Licht – Licht im Garten 
ist immer schädlich! Gönnen Sie daher allen Lebewesen die 
notwendige Ruhe und Schönheit der natürlichen Nacht und 
lassen Sie in den Nächten draußen wann immer möglich das 
Licht aus. 

Kein Kunstlicht in der Außenbeleuchtung. Licht nur anschalten, 
wenn Sie es wirklich brauchen. Alternative Lösungen zur Orien-
tierung (nachtleuchtende Markierungen, Taschen-/Stirnlampe) 
nutzen und nur Leuchtmittel mit warmen Lichtfarben (max. 
2700 Kelvin oder amberfarbenes 1700 Kelvin Licht). Keine 

Vorhänge zuziehen. Außerorts, wenn es die Verkehrslage 
erlaubt, möglichst mit Abblendlicht fahren. Sprechen Sie 
mit der Gemeinde, ob Straßenbeleuchtung von 22 bis 4 Uhr 
abgeschaltet werden kann und fordern Sie eine Lichtleitlinie.

Bei Naturschutzverbänden und Netzwerken können Sie sich 
informieren und aktiv mitmachen!

Ingeborg Peine
Mitglied im BUND Landesvorstand Hessen

ingeborg.peine@bund-fulda.de

Vom Aldi zum Edeka. Fotos: Andreas Mötzung

Informationsquellen
• BUND Fulda bund-fulda.de/themen-und-

projekte/schutz-der-nacht
• Hessisches Netzwerk gegen Lichtver-

schmutzungg lichtverschmutzung-hessen.
de

• Naturnacht Fulda Rhön naturnacht-fulda-
rhoen.de

• Biosphärenreservat Rhön biosphaeren-
reservat-rhoen.de/sternenpark-rhoen/
planungshilfen

• IHK Fulda www.ihk.de/fulda/servicemar-
ken/ueber-uns/ihk-gestalten/praedikate/
lichtbewusstsein

• Bundesamt für Naturschutz www.bfn.de/
aktuelles/schutz-der-nacht-neue-schwer-
punktausgabe-von-natur-und-landschaft

Arbeitsgruppe Kasseler Nachtretter
Die Gruppe will erreichen, dass in Kassel so 
viele künstliche Lichtquellen wie möglich 
abgesch al te t  u nd dor t ,  wo d ies n ich t 
möglich ist, wenigstens abgeschirmt und 
auf verträglichere Lichtfarben umgestellt 
werden, und unterstützt Forschungsprojekte 
zum besseren Verständnis der Auswirkungen 
und Ursachen von Lichtimmission. Weitere 
Informationen und Kontakt: plattform-n.org/
project/nachtretter-kassel; zukunftsladen.wil-
helmshoehe@web.de

Veranstaltungen zu Lichtverschmutzung
(siehe Seite 14 )
• Nachtwanderung am 27.02.2026
• Vortrag und Diskussion am 16.04.2026
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Am 15. März entscheiden wir Bürger*innen über die Rich-
tung der Kommunalpolitik in den nächsten fünf Jahren. Der 
BUND fordert eine konsequente Orientierung an Klima, Natur 
und Lebensqualität. Konkret heißt das für Kassel und auch 
andere Kommunen, dass Wahlprogramme der Parteien und 
das bisherige Handeln anhand dieser Forderungen überprüft 
werden können:

Verkehrswende
Autos bestimmen noch immer das Stadtbild, doch das muss 
sich ändern. Der BUND fordert Tempo 30 innerorts – für 
weniger Lärm, weniger Unfälle, bessere Luft und mehr Sicher-
heit. Geschützte Radwege machen das Radfahren attraktiv, 
breite Gehwege schaffen Platz für Begegnung. Öffentlicher 
Raum darf nicht länger zu 80 % vom Auto blockiert werden. 
Deshalb braucht es Parkraumbewirtschaftung, sozial gestaf-
felte Gebühren und mehr Flächen für Grün und Aufenthalt. 
Mit einer starken Förderung von Bus und Bahn wird Kassel 
lebenswerter.

Flächenverbrauch
Jede neue Versiegelung zerstört Natur und Frischluft, daher 
fordert der BUND eine Netto-Null-Versiegelung bis 2030. 
Prestigeprojekte wie Nordshausen Nord oder die Nordhes-
senarena lehnen wir ab. Vorrang hat die Innenentwicklung: 
Nachverdichtung, Umnutzung leerer Gebäude und die Bele-
bung brachliegender Flächen. So bleiben Böden und Land-
schaften erhalten, und gleichzeitig wird die Stadt kompakter 
und lebendiger. Eine sparsame Flächennutzung schützt Klima 
und Lebensqualität.

Die Klimakrise ist längst Realität: Hitze, Starkregen und 
Trockenheit setzen Kassel zu. Die Stadt braucht einen klaren 
Fahrplan mit verbindlichen Schritten. Entsiegelung, Dach- 
und Fassadenbegrünung sowie großkronige Bäume müssen 
Vorrang haben – besonders in belasteten Stadtteilen. Frisch-

luftschneisen dürfen nicht bebaut werden. Parks und Stra-

Eine Schwammstadt-Strategie sorgt dafür, dass Regenwasser 
gespeichert und genutzt wird. So schützt Klimaanpassung 
direkt die Gesundheit der Bewohnerinnen und Bewohner.

Klimaneutralität
Kassel muss bis 2035 klimaneutral sein, ein Aufschub wäre 
fahrlässig. Die Empfehlungen des Klimaschutzrats müssen 
umgesetzt werden – ohne Verzögerung. Jede eingesparte Ton-
ne CO  verhindert künftige Schäden und Kosten. Klimaneutra-
lität bedeutet den Ausstieg aus fossilen Energien, den Umbau 
des Verkehrs, eine nachhaltige Wärmeversorgung und einen 
verantwortungsvollen Umgang mit Flächen. Klimaschutz ist 
unverzichtbar und darf nicht länger vertagt werden.

Energiewende
Die Energiewende ist entscheidend für das Ziel der Klimaneu-
tralität. Der BUND fordert einen klaren Fahrplan für den Aus-
stieg aus Gas bis 2035. Gleichzeitig muss die Nutzung von 
Solar- und Windenergie deutlich ausgeweitet werden – vorran-
gig auf bereits versiegelten Flächen wie Dächern, Fassaden 
oder Parkplätzen. Auch die kommunale Wärmeversorgung 
ist auf erneuerbare Quellen umzustellen. Nur so wird Kassel 
unabhängig und zukunftssicher.

Sven Römer
info@bund-kassel.de

Foto: Katja Ferger

Foto: Sven Römer
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In Zeiten, in denen im Landkreis Kassel an Bildung, Kran-
kenhäusern und Sozialleistungen gekürzt wird, lohnt es zu 
schauen, wo nicht gekürzt wird: am Kassel Airport. Statt über 
kostendeckende Start- und Landegebühren für klimaschäd-

(SPD) darauf, „Sozialleistungen [zu] strecken, zu verzögern“ 
– Betroffene können ja „auf dem Rechtsweg ihre Ansprüche 
einklagen“. (HNA 19.02.2025)

Gegen diese Ungerechtigkeit protestiert das im Herbst 2024 
gegründete ‚Bündnis Kassel Airport stoppen‘ (Einzelpersonen, 
BUND Kassel, Greenpeace, Students for Future, Neue Gene-
ration uvm.): Im Januar 2025 begleitete ein arte-Filmteam 

Die erneute Planung der zweiten Eissporthalle geht nicht nur mit 
der geplanten Nutzung als multifunktionale Nordhessenarena 
weit über das bisherige Maß hinaus. Auch die Dimension ist 
gewaltig. So soll neben der bestehenden Eissporthalle ein 50 m 
langer und 22 m hoher Neubau-Riegel entstehen. Der BUND Kas-
sel hat sich in seiner Stellungnahme ablehnend zu Wort gemeldet. 

Für die Ablehnung gibt es formale Gründe, wie die fehlende 
Ableitung aus dem Flächennutzungsplan und unvollständige 
Planauslegung. Und es gibt inhaltliche Gründe:

• Der geplante Neubau gefährdet die Frischluftzufuhr in die 
Südstadt. Das Klimagutachten geht davon aus, dass nur 
noch eine reduzierte Funktionsfähigkeit der Frischluftbahn 
erhalten bleibt. Der Neubau auf dem Gelände der Klinik Park 
Schönfeld wurde noch gar nicht berücksichtigt.

• Dazu kommt die Abholzung der vielen Bäume auf dem 
bisherigen Parkplatz, die eine hohe klimaökologische Aus-
gleichsleistung für den Standort leisten. Der Baumbestand 
ist neben der klimatischen Wirkung auch ein Brut- und 
Lebensraum von Vögeln und Fledermäusen. Dafür ist kein 
Ausgleich vorgesehen.

• Das geplante Parkhaus mit mehr als 1.000 Parkplätzen zieht 
noch mehr Verkehr in das belastete Gebiet. Die Eissporthalle 
ist sehr gut mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu erreichen.

Stefan Bitsch
info@bund-kassel.de

eine Satire-Aktion in der Kasseler Innenstadt. Im März folgte 
auf den Leserbrief eines Bündnismitglieds eine Rüge des Pri-

-
erklärung drohte. Dies zeigt, dass der steigende öffentliche 
Druck Wirkung erzielt. Am „Green Aviation Day“ (20.9.2025) 
protestierte das Bündnis am Flughafen gegen Greenwashing. 
Denn der Traum vom grünen Fliegen entbehrt jeder realis-
tischen Grundlage: Unternehmen gehen reihenweise insolvent 
(z. B. Lilium), haben Investitionen eingestellt oder massiv 
zurückgeschraubt (z. B. Airbus, Eviation Aircraft). 

Aktuell läuft eine Petition, die im Januar 2026 an Landrat 
Siebert übergeben wird: weact.campact.de/petitions/kein-

-
munalwahl plant das Bündnis weitere Aktionen. Weitere Infos 
unter kassel-airport-stoppen.de

Katja Ferger
info@kassel-airport-stoppen.de

Foto: BUND Kassel
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Radschnellwege direkte, sichere und komfortable Alltagsver-
bindungen schaffen. Die aktuelle Planung zeigt jedoch das 
Gegenteil: komplizierte Varianten mit Brückenneubauten im 
Bereich Bunsenstraße, Eingriffe in Naturschutzgebiete, un-
klare Regelung am Übergang zur Eisenschmiede, in Vellmar 
teilweise Führung der Route „über die grüne Wiese“ statt über 
die direkte Niedervellmarer Straße.

Auch bei den geplanten Radschnellwegen nach Kaufungen und 
Baunatal gibt es erhebliche Schwierigkeiten. Für Kaufungen 
fehlen klare Vereinbarungen über die Trasse, in Richtung Bau-
natal sind die Planungen kaum über Grundsatzdiskussionen 
hinausgekommen.

Der BUND fordert pragmatische Lösungen: 
• Bestehende Straßen, heißt: Bunsenstraße und Nieder-

vellmarer Straße zu Fahrradstraßen umwidmen. Nur so 
entstehen durchgängige, attraktive Verbindungen ohne 
Umwege. 

• Vorrangregelung für den Radverkehr an der Kreuzung 
Fiedlerstraße/Eisenschmiede

• Schnelle Entscheidungen und Planung für die Routen 
Kaufungen und Baunatal

• Umsetzung der beschlossenen Konzepte ohne weitere 
Verzögerung

Der BUND erwartet von Politik und Verwaltung, dass die Pro-
jekte mutig umgesetzt werden. Denn nur direkte, sichere Stre-
cken machen den Umstieg aufs Rad attraktiv – und bringen 
Kassel auf den Weg zu einer wirklich nachhaltigen Mobilität.

Regionales saisonales Obst und Gemüse für Kinder in Kitas, 
Schulen oder Horten – die erste Umsetzung dieser Projektidee 
erfolgte an der Grundschule „Am Wall” in Kassel am Hollän-
dischen Platz, die einen hohen Anteil von Eltern mit geringem 
Einkommen hat. In 2025 erhielten 80 Schüler*innen an 181 
Schultagen die kleine Mahlzeit. 

Übersicht Grobtrassen der Raddirektverbindungen, eingebettet in 

Die Lieferung erfolgte zweimal in der Woche durch den 
Grünen Boten aus Witzenhausen-Hübenthal. Der Grüne Bote 
produziert seit 1984 in der eigenen Gärtnerei Gemüse und 
liefert Produkte von Biohöfen aus der Region an Endkunden, 
Firmen, Kitas und Schulen. Was regional nicht zur Verfügung 
steht, wird durch gehandelte Biowaren von zwei Großhändlern 
ergänzt. Im Unterricht wurden Zubereitungsmöglichkeiten 
und Anbaubedingungen von Obst und Gemüse einbezogen.

Das Geld stellte der Gewinnsparverein der Sparda-Bank Hes-
sen zur Verfügung. Organisation und Abwicklung erfolgten 
über den BUND Kassel.

Durch die externe Finanzierung und Organisation konnte die 
gesunde Snackergänzung in der Essensversorgung einfach 
ausprobiert werden. Ziel ist die Verstetigung des Angebots 
durch die Integration in die Schulessensverpflegung des 
kommunalen Schulträgers. 

Jann Hellmuth
Jann.Hellmuth@bund-kassel.de

Foto: Helga Kristine Kothe, Schule „Am Wall"

Quellen und weiterführende Dokumente zum Artikel
- Zweckverband Raum Kassel: Machbarkeitsstudie Raddirekt-

-

Michael Faulhaber
info@bund-kassel.de
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Im Lossetal östlich von Kassel sind zwei Hochwasserrück-
haltebecken geplant. Dazu soll das Tal vor Helsa und Ober-
kaufungen mit zwei 12 Meter hohen Dämmen abgeriegelt 

zahlreiche Biotope und geschützte Arten gehen verloren. In 
den Becken ist langfristig eine Degradierung des Naturraums 
zu erwarten. Für das Becken in Helsa gibt es schon einen 

wurden verworfen.

Zusammen mit NABU und Bürgern der Gemeinden haben 
wir uns kritisch mit dem Hochwasserschutzkonzept ausein-
andergesetzt und Mängel offengelegt. Durch die geplanten 
Dämme wird das Einzugsgebiet der Losse nicht ausreichend 
erfasst. Große Teile mit einer Ausdehnung von 20 bis 40 km² 
bleiben ohne Schutzmaßnahmen. Notwendig wäre, Hochwas-
serschutz auf eine breitere Basis zu stellen. Auch die hohe 
Variabilität der Starkregenereignisse erfordert dies. An der 
Losse wird der Schutz vor einem Jahrhunderthochwasser 
nur punktuell erreicht. In mehreren Veranstaltungen haben wir 
ein eigenes Konzept vorgestellt. Nach unseren Vorstellungen 

muss der Wasserrückhalt so im Einzugsgebiet verteilt werden, 
dass mehr Ortslagen geschützt werden. Neben rein tech-
nischen Maßnahmen sollte naturnaher Hochwasserschutz 
stärker berücksichtigt werden. Auch der Wasserrückhalt auf 
der Fläche in den Bereichen Land- und Forstwirtschaft und 
Städtebau ist ein wichtiger Baustein.

Der Wasserverband rechnet mit über 34,7 Mill. € Baukosten 
mit Luft nach oben von etwa 20 %. Trotz 80 % Förderquote 
bleiben für Anliegergemeinden und Landkreis hohe Kosten. 
Bedenkt man, dass im Landeshaushalt jährlich nur 16 Mill. € 
für Hochwasserschutz bereitstehen (HNA 11.7.2025), wird 
deutlich, dass solche exklusiven Großprojekte in eine Sack-
gasse führen.

Weitere Informationen: natur-sozial-umwelt.jimdofree.com/
nachhaltiger-hochwasserschutz/

Manfred Ellenberger
OV Kaufungen

kaufungen@bund-kassel.de

Naturnahe Entwicklung der Losse im Plangebiet Nieste – Biberlebensraum im naturnahen Hochwasserschutzbecken

Im Sommer hat sich beim BUND Kassel eine Gruppe aus jungen Menschen zusam-
mengefunden, die unter dem Namen „waldwärts“ naturnahe und umweltpädagogische 
Angebote für Kinder durchführen. Erste Veranstaltungen waren im August eine Fleder-
mausbeobachtung am Lac im Bergpark, wo die Kinder mit einem Schallwellendetek-
tor die Laute der Tiere hören konnten, und im September ein Workshop zum Thema 
nachhaltige Mobilität an der Lichtenbergschule. Im November wurde gemeinsam im 
UmweltHaus geschnitzt und gebastelt. In diesem Jahr sollen eine Vogelführung und 

www.bund-kassel.de). Auf Dauer soll 
eine Gruppe für Kinder zwischen 8 und 12 Jahren entstehen. 
Kontakt: waldwaerts@bund-kassel.de
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Seit der Klimaschutzrat Kassel in 2019 mit dem Ziel „Kassel 
2030 klimaneutral“ gegründet wurde, ist der BUND aktiv dabei. 
Zahlreiche Maßnahmen und eine Klimaschutzstrategie wurden 
beschlossen. Fachliche Anregungen und Vorschläge kamen 
aus den Themenwerkstätten, in denen wir mitgearbeitet 
haben. Leider sind bisher nur wenige der vorgeschlagenen 
Maßnahmen umgesetzt und der zeitliche Prozess verzögert 
sich. Das Ziel 2030 klimaneutral zu werden, kann nicht ein-
gehalten werden.

Positiv und wichtig ist, dass durch die Aktivitäten und For-
derungen aus dem Klimaschutzrat in der Stadtverwaltung 
Stellen für die Organisation und Umsetzung der Maßnahmen 
geschaffen wurden. Dies gilt es weiter zu unterstützen, auch 
wenn es im politischen Raum nach wie vor viele Bremser gibt.

Der Weg zur Klimaneutralität für Kassel ist in der Klimaschutz-
strategie aufgezeigt. Für eine umfassendere Einschätzung hat 
die Stadt Kassel ein externes Gutachten, den „Klimafahrplan“,
beauftragt. Dieses soll darlegen, wo wir stehen und welche 
Stellschrauben jetzt Priorität haben müssen. Dass die Be-
auftragung am Klimaschutzrat und den lokalen Fachleuten 
vorbei geschehen ist, war für den Prozess nicht förderlich, 
da hierdurch das ehrenamtliche Engagement ausgebremst 
wurde. Pläne sollten jedoch konkrete, schon vorbereitete 
Maßnahmen nicht ersetzen.

Wesentliche Inhalte, die wir weiterbearbeiten wollen, sind eine 
Mobilitäts- und Wärmewende, der Flächenverbrauch und die 
Siedlungsentwicklung. Diese sind jetzt in eine verbindliche 
Planung und Finanzierung zu bringen. 

Für die Zukunft setzt sich der BUND dafür ein, dass der 
Klimaschutzrat gestärkt wird, zum Beispiel durch Rede- und 
Antragsrecht in den Ausschüssen bzw. Stadtverordnetensit-
zungen. Wir suchen Mehr-
heiten für den Klimaschutz 
über Parteigrenzen hinaus. 
Am Ziel Klimaneutralität 
festzuhalten wäre sinnvoll, 
der Klimaschutzrat hat jetzt 
als Referenzjahr 2035 fest-
gehalten. 

Lutz Katzschner 
info@bund-kassel.de
Wiebke Kirchhof 
kirchhof@inkek.de

Auf der Webseite www.mehr-gruen-in-kassel.de sind 
mittlerweile 1.959 Vorschläge zur Begrünung von Kas-
sel eingegangen (Stand 16.11.2025).  Darunter sind 
1.613 Vorschläge für neue Bäume.

Die Stadt prüft bereits die Einträge auf ihre Machbarkeit. 
In Kürze wird auf der Webseite zu sehen sein, welche 
Vorschläge umgesetzt werden.

Neue Vorschläge werden weiterhin entgegengenom-
men!

Photoshop eines Vorschlages
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und Insektenschutz. Dies war eine gute Gelegenheit, den BUND 
im „Chattengau“ (Niedensten, Gudensberg und Edermünde) 
zu präsentieren, da es in Niedenstein und Gudensberg keine 
Ortsverbände des BUND gibt.

Sehr hilfreich war die Anwesenheit von Dr. Michael Schwerdt-
feger, Kustos (Hüter/Verwalter) des „Alten Botanischen Gar-
tens Göttingen“ und Experte für Insekten und Blütenökologie. 
Neben seiner Expertise hatte er auch 300 insektenfreundliche 

Ziest und Skabiose) aus dem botanischen Garten mitgebracht. 
Diese wurden bis auf einen kleinen Rest auch verkauft. Der 
Verkaufserlös kommt dem botanischen Garten in Göttingen 
zugute, der die Hälfte der in Niedersachsen beheimateten 

sich viele interessante Gespräche und wir konnten Kontakte 
knüpfen, um möglicherweise die Arbeit für den Naturschutz 
im Chattengau zu fördern.

Sehr zu empfehlen ist das Buch von 
Dr. Michael Schwerdtfeger: Nonplus-

sind eine Augenweide und die liebe-
vollen Beschreibungen geeignet für 
alle Leser: Fachpublikum und Laien, 

und Kinder.

Jörg Klinkenberg (Text und Fotos)
joerg.klinkenberg@bund-schwalm-eder.de

wässer waren mehr als kontrovers. Karin und Gerd betonten, 
wie hart die Diskussionen mit den Befürwortern des damals 
geplanten Atomkraftwerks Borken und der Wiederaufarbei-
tungsanlage Volkmarsen waren. Heute ist das kaum noch 
vorstellbar, alle sind froh, dass Flüsse und Bäche zusehends 
sauberer sowie naturnaher werden und man ohne AKW am 
Singliser See baden und die Natur genießen kann.

Claus-Hartwig Otto (Text und Fotos)
claus-hartwig.otto@bund.net

Im Juli 1975 wurde der Bund für Umwelt- und Naturschutz 
gegründet – und in 1981 auch im Schwalm-Eder-Kreis. Es 

es über 500 BUND‘ler in allen Orten des Kreises.
In seinem Jubiläumsjahr 2025 ehrte der BUND zwei Menschen, 
die ganz am Anfang standen und bis heute aktiv für die Umwelt 
kämpfen. Gerd Kipper und Karin Glathe, beide aus Fritzlar, wur-
de die Ehrenmitgliedschaft für über 40 Jahre Engagement und 
jeweils über 10 Jahre Leitung des Kreisverbandes verliehen. 
Aus diesem Anlass kam auch der Landesvorsitzende Jörg 
Nitsch aus Frankfurt nach Fritzlar (Bild: Mitte).

Im rückblickenden Gespräch mit den beiden wurden die groß-
en Themen aus vierzig Jahren Umweltschutzarbeit benannt. 
Manche kann man von heute aus kaum noch verstehen. So 
der Kampf der 80er Jahre gegen das Waldsterben durch den 
„sauren Regen“. Der BUND setzte sich damals für die Rauch-
gaswäsche im Kraftwerk Borken ein und wurde dafür massiv 
angefeindet. Auch die Themen „mehr Natur in der Stadt“, die 
Verbesserung der Abfallbeseitigung und die Klärung der Ab-

Auf einem Hoffest im Rahmen der Jubiläumsfeier „1175 Jahre 
Gleichen“ (OT von Gudensberg) am 30. – 31. August 2025 war 
neben Gesang, Musik, Kultur, Sport und Spiel auch Naturschutz 
ein Thema. Der BUND Kreisverband Schwalm-Eder gestaltete 
einen Stand mit Schwerpunkt auf naturnaher Gartengestaltung 
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Neben der Waschbärenbande in Schwalmstadt gibt es jetzt eine 
zweite Kindergruppe in Fritzlar.
Katrin Becker und Conny Döring haben ein ganz spannendes 
Programm gestaltet und freuen sich über Anmeldungen von 
Kindern (ab 6 Jahre).

Tel.: 0157 53545956, E-Mail: bassklarinette1@freenet.de

Mitten im Naturpark Kellerwald gibt es ein massives „Rotwild-
problem“. Auf einer Fläche von mehreren hundert Hektar Wald 

Rotwildpopulation von über 200 Tieren entwickelt. 
Die Dichte beträgt das 4- bis 5-Fache von dem, was 
die Wissenschaft als noch ökosystemverträglich 

in der Landwirtschaft (manche Kulturen kann man 
kaum noch anbauen) und ein zunehmend verwüs-
teter, zerstörter Wald. Kulturen sind nur noch mit 
Gatter möglich. Auch an größeren Bäumen gibt 
es katastrophale Schälschäden. Die Ursache liegt 
bei einem zahlungskräftigen Jagdpächter, der sich 
über geltende Regeln hinwegzusetzen versteht. 
Aber auch bei Grundstückseigentümern, die dem 
Wald nicht die erste Priorität geben und Jagd-
pachtverträge trotz besseren Wissens verlängern.

Der BUND hält den Grundsatz „Wald vor Wild“, wie 
er auch im Bundesjagdgesetz und im Hessischen 
Jagdgesetz rechtlich verankert ist, für wesentlich 
und unverzichtbar. Nach §21 HJagdG sind „Jagd-

auszuüben, dass sich die im Wald vorkommenden 
wesentlichen Baumarten entsprechend den na-
türlichen Wuchs- und Mischungsverhältnissen 

landwirtschaftliche Kulturen entwickeln können. 

Übermäßige Verbiss- und Schälschäden sollen vermieden 
werden.” Die Bejagung des Rotwildes muss daher so erfolgen, 
dass eine natürliche Verjüngung aller standortheimischen und 

standortgerechten Baumarten 
ohne Schutzmaßnahmen wie 
Zäune möglich ist. Andernfalls 
wird dem Gesetzesauftrag nicht 
entsprochen. 

Unsere Wälder leiden zuneh-
mend unter den Folgen des 
Klimawandels, insbesondere 
unter anhaltender Hitze, Tro-
ckenperioden und den daraus 
resultierenden Stressfaktoren. 
Wildschäden durch Verbiss 
und Schälen erschweren den 
dringend notwendigen Waldum-
bau hin zu klimastabilen, stand-
ortgerechten Mischwäldern 
mit heimischen Baumarten. 
Besonders betroffen sind dabei 
Baumarten wie Buche, Eiche, 
Hainbuche und Esche, die für 
die Resilienz hessischer Wälder 
entscheidend sind. Sie werden 
vom Rotwild stark geschädigt 
und in ihrer natürlichen Verjün-
gung massiv beeinträchtigt. 

Der BUND begleitet das Jagdwesen in Deutschland positiv, aber 
kritisch. Wald vor Wild bedeutet, dass eine angemessen hohe Ab-
schussquote für Rotwild unerlässlich ist, um Wildschäden wirksam 
zu begrenzen. Wenn die Jagd allerdings zum Prestigeobjekt ver-
kommt, bei dem mit viel Geld Trophäen „gezüchtet“ werden, dann 
ist sie nicht mehr naturverträglich. Die organisierte Jägerschaft DJV 
(Deutscher Jagdverband, immerhin in Deutschland ein anerkannter 
Naturschutzverband) könnte hier ein Zeichen setzen.

Claus-Hartwig Otto (Text und Fotos)
claus-hartwig.otto@bund.net

bund.schwalm-eder@bund.net
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Wie gefährlich sind Pestizide wirklich – und was haben sie 
mit der Entstehung der Parkinson-Krankheit zu tun? Auf diese 
Frage ging die international renommierte Umwelt-Medizinerin 
und Epidemiologin, Prof. Dr. Beate Ritz, in ihrem Vortrag am 
2. September 2025 vor rund 140 Zuhörer*innen in der Volks-
hochschule Eschwege ein und schilderte die Ergebnisse ihrer 
Studien aus Kalifornien – einem Land mit intensiver Landwirt-
schaft und hohem Pestizidverbrauch. 

Prof. Ritz stammt 
aus Datterode (Wer-
ra-Meißner-Kreis) 
und lehrt heute an 
der University of Cali-
fornia in Los Angeles 
(UCLA). Sie hat zahl-
reiche Studien über 
die Auswirkungen 
von Pestiziden auf 
die menschliche Ge-
sundheit veröffent-
licht. Ihr besonderer 
Fokus liegt dabei auf 
neurodegenerativen 

Erkrankungen wie M. Parkinson sowie neurologischen Ent-
wicklungsstörungen wie Autismus und kindliche Hirnlähmung.

Organisiert wurde der Vortrag vom BUND Kreisverband 
Werra-Meißner. Eingebracht wurde dieses Thema von einem 
BUND-Mitglied während eines Planungsfrühstücks für alle 
Interessierten und Mitglieder des BUND Werra-Meißner.

Parkinson ist eine neurologische Erkrankung, bedingt durch 
einen Mangel des Botenstoffes Dopamin. Dauerhaft sind mo-
torische und kognitive Fähigkeiten des erkrankten Menschen 
eingeschränkt. Oft sind schon Jahre vor dem Ausbruch der 
Krankheit Symptome zu bemerken, wie Verlust des Geruchs-
sinns, Schlafstörungen, Störungen des Magen-Darm-Traktes. 
Später ist das autonome Nervensystem betroffen, die soge-
nannte Schüttellähmung und Muskelsteifheit gehören zum Er-

scheinungsbild. Depressionen und Demenz werden ebenfalls 
mit Parkinson in Zusammenhang gebracht.

Nicht nur Landwirte sind betroffen – es geht uns alle an
Nicht nur Beschäftigte in der Landwirtschaft tragen ein er-
höhtes Risiko. Auch Menschen, die in der Nähe konventionell 
bewirtschafteter Flächen leben, sind den Wirkstoffen regelmä-
ßig ausgesetzt – etwa durch Pestizidabdrift in Wohngebieten. 
Aber auch in Haushalten und privaten Gärten werden Pestizide 
eingesetzt. Vorsicht ist auch bei vermeintlich organischen 
Pestiziden geboten.

Die Schädlinge, die es zu behandeln gilt, sind Unkräuter, Pilze, 
Raupen, Insekten und Würmer. So vielfältig wie die Schädlinge 
sind, so vielfältig sind auch die Substanzen, die sie verhindern 
sollen. Viele dieser Mittel sind bekannte Substanzen wie Para-
quat, Chlorpyrifos oder bestimmte Carbamate. Sie stehen im 
Verdacht, das Nervensystem dauerhaft zu schädigen. Gerade 
in den Jahren 1950 - 2000 gab es eine global starke Produktion 

-
mittel mit 281 verschiedenen Wirkstoffen registriert.

Besonders das Herbizid Paraquat und das Insektizid Rotenon 
stehen im Verdacht, das Risiko für Parkinson massiv zu erhö-
hen. Prof. Ritz und ihr Team belegten bereits im Jahr 2006 für 
die Farmer im kalifornischen Central Valley ein 70 % höheres 
Risiko an Parkinson zu erkranken, wenn Paraquat gesprüht 
wurde (Umkreis von 500 m). Dank eines in Kalifornien eta-
blierten Pestizid-Registers (1974 eingeführt) einerseits und 
Datensammlungen über Parkinson-Erkrankungen andererseits 
ist es den Wissenschaftlern möglich, etwaige Zusammenhän-
ge präzise zu erforschen.

Prof. Ritz fordert strengere Zulassungsverfahren für Pestizide, 

Langzeitstudien zu Nebenwirkungen. Die Pharmaindustrie 
bezahlt Nebenwirkungsstudien, dies müsse auch für Pesti-
zidstudien geregelt sein.

Diana Osterburg
info@bund-wmk.de

Foto: Diana Osterburg

Foto: Liliane Schmitt

Fotos Gerd Schürmann
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... auf den Spuren einer Tierart, die im 19. Jahrhundert in 

mittlerweile deutliche Spuren ihrer Rückkehr auch im Werra-
Meißner-Kreis zeigt.

Thomas Reimann konnte während der Exkursion interessante 
Einblicke in „Geschehnisse“ rund um das Naturschutzgebiet 
Steinbachtal und Hirschhagener Teiche im Raum Hessisch 
Lichtenau geben: Entlang des Steinbachs, im Steinbachtal, 

artenreicher Lebensraum.

Der Steinbach ist ein kleines Fließgewässer, das aus dem 

Hessisch Lichtenau und Fürstenhagen in die Losse mündet. 
Diese wurde, wie viele Bäche, in den 90er Jahren begradigt und 
verbaut. Der BUND Ortsverband Hessisch Lichtenau erwirkte 
eine Bachpatenschaft, machte umfangreiche Bestandsauf-
nahmen und entwickelte zusammen mit der Uni Kassel ein 
Gesamtrenaturierungskonzept. Im Ergebnis konnte die Losse 
naturnah umgebaut werden – dies bildete die Grundlage für 
die Rückkehr des Bibers in dieser Region.

Thomas Reimann, Diana Osterburg
info@bund-wmk.de

Mitten in der Natur, nahe der sogenannten Reiserwiese bei 
Oberdünzebach, ist ein besonderes Projekt entstanden: ein 
großes, mehrseitig zugängliches Insektenhotel mit inte-
griertem Informationskasten. Es soll nicht nur zahlreichen 
Bewohnern der Streuobstwiese – von Solitärbienen bis hin 
zu Eidechsen – ein neues Zuhause bieten, sondern auch 
Besucher*innen anschaulich über die ökologische Bedeutung 
von Streuobstwiesen informieren.

Entwickelt wurde das Hotel gemeinsam vom BUND Wer-
ra-Meißner, der Streuobstinitiative Werra-Meißner und 

-
tung planten und bauten Jugendliche aus der Berufsvorberei-

tung das Hotel eigenständig. Angestoßen wurde das Projekt 
von Wolf von Bülzingslöwen, der sich für den Naturschutz im 
Werra-Meißner-Kreis engagierte und im Januar 2025 verstarb. 
Historische Ziegel aus seinem Haus zieren nun das Dach des 
Insektenhotels.

Torsten Horn, Diana Osterburg
info@bund-wmk.de

Foto: Eden-Sophie Rimbach/Werra Rundschau

Foto: Diana Osterburg

Fotos Gerd Schürmann

Wolf von Bülzingslöwen lag viel daran, die Welt zu einem 
besseren Ort zu machen. Die Arbeit im Bund für Um-
welt- und Naturschutz war sehr viele Jahre ein wichtiger 
Bestandteil in seinem Leben. Er war im Kreisvorstand in 
Eschwege tätig, hat viele Aktionen in Witzenhausen unter-
stützt und war mit dem Herzen im Ortsverband Hessisch 
Lichtenau und in Bad Sooden-Allendorf aktiv. Viele Men-
schen aus dem Werra-Meißner-Kreis und darüber hinaus 
kannten ihn und wir vermissen ihn in der Arbeit für den 
Natur- und Umweltschutz und als wunderbaren Menschen.

BUND Kreisverband Werra-MeißnerFoto: Helga von Bülzingslöwen
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BUND Schwalm-Eder

 um 19 Uhr 
Machwerk Homberg
Untergasse 6, Homberg/Efze

1. Begrüßung (Beschlussfähigkeit)
2. Gespräch mit Matthias Schnücker (Mitarbeiter Forstamt Jesberg und 

Mitglied im Jagdbeirat) zum Thema „Wald, Naturschutz und Jagd“
3. Bericht des Vorstands und der Geschäftsführung
4. Wahlen (Vorstand, Landesrat, Delegierte)
5. Arbeit und Pläne des KV im Jahr 2026
6. Verschiedenes

1. Bericht des Vorstands, der Kassenprüfer und Entlastung
2. Nachwahl Vorstand
3. Ggf. Nachwahl Landesdelegierte
4. Satzungsänderungen: Anpassungen an Änderungen der Satzung 

des Landesverbandes, s. https://kassel.bund.net/ueber-uns/
5. Perspektiven 2026
6. Sonstiges, individuelle Kommunikation zum Ausklang

BUND Kassel

 um 18 Uhr
UmweltHaus Kassel
Wilhelmsstraße 2

Wie dunkel wird es noch? Können wir uns ohne Lampen be-
wegen? Was vermögen unsere Augen? Und was ist eigentlich 
„Lichtverschmutzung“? Diese und weitere Fragen können 
Sie im eigenen Erleben klären auf einer von Erik Allmacher 
(BUND) geführten Nachtwanderung. Wir versuchen, ohne 
Taschenlampen auszukommen und erleben, wie sich unsere 
Augen an die Dunkelheit anpassen können. Wir gehen durch 
Wald und freies Feld mit verschiedensten Ausblicken. Bitte 
festes Schuhwerk und angemessene Kleidung!
Treffpunkt: Kassel-Harleshausen, Parkplatz Blumenfeld (Nähe 
Kreisel Obervellmarer Str./Hamburger Str.)

, gebührenfrei, Anmeldung bis 
22.2.2026 auf vhs-region-kassel, vhs Kurs Nr. 261-21240,  
in Kooperation mit vhs Kassel

Der Kurs besteht aus einem theoretischen und einem prak-
tischen Teil.

: Theoretischer Teil im UmweltHaus 
Kassel

: Praktischer Teil auf der vom BUND 
gepachteten Streuobstwiese in Kassel-Oberzwehren an etwa 
25-jährigen hochstämmigen Bäumen.
Teilnahmegebühr: 60 €, BUND-Mitglieder 50 €
Anmeldung: 0561 18158, info@bund-kassel.de

mit Ingeborg Peine, BUND Hessen. In vielen Städten sind 
Sterne durch Lichtverschmutzung kaum sichtbar. Künst-

Menschen. Der Vortrag von Ingeborg Peine (BUND Hessen) 
zeigt Ursachen und Folgen sowie gesetzliche Regelungen, 
aber auch Lösungen. Erfahren Sie, wie Privatleute, Gewer-
betreibende und Kommunen aktiv werden können, um den 
Zauber des Nachthimmels zurückzuholen. Im Anschluss an 
den Vortrag lernen Sie die Nachtretter Kassel kennen, die sich 
2024 als örtliche Initiative gegründet haben. 
vhs Kassel Mitte, Wilhelmshöher Allee 19-21, Saal, 

 / gebührenfrei

, Kassel
Organisationen, Verbände und Initiativen informieren zu öko-
logischen, sozialen, politischen und kulturellen Themen. Der 
BUND Kassel wird wieder dabei sein und über seine Arbeit und 
aktuelle Projekte informieren. Der genaue Veranstaltungsort 
wird auf tag-der-erde.net bekanntgegeben.

Vortrag und Diskussion mit apl. Prof. Ulrike Jordan
UmweltHaus Kassel, Wilhelmsstraße 2, Kassel
Veranstaltung des BUND Kassel im Rahmen der Veranstal-
tungsreihe „Lebenswertes Kassel“ des UmweltHaus Kassel






